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Raubseeschwalbe 
Hydroprogne caspia

Lebensraum 
Bruthabitate sind in Nordeuropa Meeresküs-
ten mit sandigem bzw. kiesigem Strand oder 
auch flache Felsriffe. Inseln werden bevor-
zugt. 
Auch an der Küste von MV lagen die Brut-
plätze auf kleineren Küstenvogelinseln. Dabei 
entsprach der Brutplatz auf der heute unter 
Mittelwasser liegenden Geröll- bzw. Block-
steininsel Großer Stubber im Greifswalder 
Bodden noch am ehesten dem Typus der 
skandinavischen Brutplätze. Die nach 1900 
benutzten Brutplätze könnten besser mit der 
Bezeichnung „Möweninsel“ charakterisiert 
werden. An diesen Plätzen war möglicherwei-
se die Assoziation mit dort brütenden Möwen 
wesentlicher als die Struktur des Brutplatzes. 
Das gilt ganz besonders für die Brutplätze der 
letzten 25 Jahre. 

Rasthabitate an der Ostseeküste, besonders 
während des Wegzuges, sind Sandhaken und 
Sandbänke mit Flachwasserbereichen sowie 
Blocksteinzonen vor Inseln. Dabei werden ex-
poniert liegende Orte bevorzugt. Wesentlich 
ist, dass größere ungestörte, trocken liegende 
oder zeitweise trocken fallende Flächen als 
Ruhe- bzw. Schlafplätze zur Verfügung ste-
hen. 
Die Nahrungsbeschaffung muss im Umfeld 
dieser Plätze möglich sein. Grundsätzlich 
sind solche Bedingungen auch an den regel-
mäßigen Rastplätzen an größeren Seen im 
Binnenland anzutreffen, jedoch werden hier 
auch Molen oder Steganlagen als Ruhe- und 
Schlafplatz genutzt, sofern sie ein Mindest-
maß an Ungestörtheit gewährleisten. 
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Hier können auch kleinere vegetationsfreie 
Inseln oder trocken gefallene Schlammbänke 
genutzt werden. Infolge fehlender Ausweich-
möglichkeiten wird die Nutzungsintensität 
und Dauer der binnenländischen Rastplät-
ze stärker als an der Küste von wechselnden 
Wasserständen beeinflusst.

Verbreitung
Die baltische Population der fast weltweit 
verbreiteten Art siedelt im Ostseeraum vor-
rangig in Schweden, Finnland und Estland. 
Einzelne Paare nisten, wenn auch nicht re-
gelmäßig, an den Küsten anderer Ostseean-
rainerstaaten (s. u.). In Deutschland brütete 
sie bis 1914 auf der Nordseeinsel Sylt und 
dann 1918 mit einem Paar auf Norderoog 
(Niethammer 1942; Glutz von Blotzheim 
und Bauer 1982). 
Für die mecklenburgische Küste wurde die 
Raubseeschwalbe bisher nicht sicher als 
Brutvogel nachgewiesen (Kuhk 1939; Milenz 
1953). Der Hinweis von Clodius (1904) auf 
ein Paar, das 1903 bei Poel beobachtet wurde 
und später in Begleitung zweier Jungvögel 

gewesen sein soll, hat schon Kuhk (1939) 
nicht als Brutnachweis gewertet. 1909 wurde 
die Art, wie auch 1910, mit zwei Paaren bei 
Poel beobachtet, die jedoch nach 14 Tagen 
verschwanden. 
Nach Otto (1776) war die Art in Pommern 
Brutvogel auf dem Großen Stubber im Greifs-
walder Bodden. Dies war ein unsicherer, bei 
Hochwasser gelegentlich überfluteter Brut-
platz. Wie sicher diese Angabe ist, lässt sich 
heute kaum einschätzen. Später bezeichnen 
sie Hornschuch und Schilling (1837) als Brut-
vogel und nicht seltenen Zugvogel, während 
sie von Homeyer (1837) lediglich als Gast 
genannt wird. Eine gewisse Unsicherheit ver-
bleibt auch zu den angeblichen Bruten 1899 
auf der Möweninsel bei Jabelitz (heute Beu-
chel), die auf Angaben von A. Nehring basie-
ren, aber von Hübner (1908) bzw. Dost (1959) 
sowie Schildmacher (1961) erwähnt wurden. 
Schließlich schreibt Schulz (1947) von Bruten 
aus den Jahren vor 1928 auf dem Altbessin 
und bezieht sich dabei auf v. Thümen.
Nach Beobachtungen von Robien (1928) war 
die Raubseeschwalbe sehr wahrscheinlich 

Raubseeschwalbe Hydroprogne caspia.16.08.2009. Foto: J. Reich
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1925 Brutvogel auf den Werderinseln bei 
Pramort und 1927 auf dem Beuchel. Auch 
1927 beobachtete er eine ganze Reihe Vögel 
auf der Gellenschen Schaar. Dabei wurden 
Ende Juli Junge gefüttert, was aber kein Brut-
nachweis ist. Er wies schon damals darauf 
hin, dass der Zug gelegentlich auch durch 
das Binnenland führt. 
Derselbe Autor vermutete aufgrund des Ver-
haltens und vorgefundener Nestmulden 1928 
Bruten auf dem Bessin (Robien1931). Es wur-
den aber keine Gelege gefunden. Mehrere un-
stete Vögel wurden während der Brutzeit am 
Peenemünder Haken und auf 
Rügen beobachtet. Ein angebli-
cher Brutversuch von 30-40 Paa-
ren auf einer schwimmenden 
Insel von Armleuchteralgen bei 
Zingst beruht mit großer Wahr-
scheinlichkeit auf einer Fehl-
bewertung ziehender Vögel, 
die ihre flüggen Jungen noch 
fütterten (Freund 1949; Milenz 
1953). Alle sicher belegten Brut-
vorkommen in der Zeit nach 
1900 betreffen ausschließlich 
Inseln um Rügen.
Die bedeutendsten Rastplätze 
zu den Zugzeiten sind an der 
vorpommerschen Ostsee- und 
Boddenküste und in einigen 
küstennahen Gebieten zu fin-
den. Meist handelt es dabei 
um Naturschutzgebiete (NSG). 
Insbesondere sind der Peene-
münder Haken, der Struck, 
der Zudar, das Wampener Riff, 
die Sandhaken von Hiddensee 
(Bessin und Gellen, NLP VB), 
der Bock (NLP VB), die Mei-
ningen und die Insel Langen-
werder (NSG) zu nennen (Auf-
zählung von Ost nach West). 

Neben diesen Hauptrastgebieten gibt es wei-
tere Rastplätze in küstennahen Feuchtgebie-
ten mit geringeren Rastkonzentrationen wie 
Großer Wotig (NSG), Polder Kamp, Murchi-
ner Wiesen, Karrendorfer Wiesen (NSG), 
Salzwiese Ladebow bei Greifswald, Barther 
Oie (NLP VB), am Jasmunder Bodden oder 
am Grabow. Im Binnenland sind während 
des Wegzuges nennenswerte Rastansamm-
lungen (bis zu 100 Ind.) nur an einigen 
größeren Gewässern wie Galenbecker See 
(NSG), Kummerower See oder Müritz – Gro-
ßer Schwerin (NSG) zu beobachten. 

Tab. 1: Brutbestand der Raubseeschwalbe Hydroprogne caspia im Zeitraum von 2000 bis 2015 in Mecklenburg-
Vorpommern (Daten nach AG Küstenvogelschutz MV; Herrmann und Junge 2013); in den Jahren 2013 bis 2015 
gelangen keine weiteren Brutnachweise. 

Jahr 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012
Insel Heuwiese 1 1 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Insel Beuchel 0 1 0 0 1 0 0 1 0 0 1 0 0

Wokenitzer Haken/
Ummanz 1

Typische Rastplätze der Raubseeschwalbe Hydroprogne caspia an der süd-
lichen Ostseeküste sind die Sandbänke am Peenemünder Haken (2) und 
sandbankartige Trockenflächen im Salzgrasland des Struck am Greifswal-
der Bodden. 09.09.1982. Fotos: D. Sellin.
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Brutbestand und Bestandsveränderungen
Die Art brütete in MV erstmalig wieder 1956 
auf der Heuwiese und dann wieder von 1961 
bis 2003, wenn auch nicht durchgehend, mit 
1 bzw. 2 BP auf dieser Insel sowie 1 BP auf 
Beuchel 1999, 2001, 2004 und 2010 (Vökler 
2014a; Quellen: Brutberichte der AG Küsten-
vogelschutz MV). Etwas abseits der bislang 
genutzten Plätze kam es dann 2012 zu einer 
Brut auf dem Wokenitzer Haken/Ummanz (B. 
Bandey in Vökler 2014b).
Im Ostseeraum betrug der Brutbestand um 
1953 1.200 BP, stieg dann in den 1970/80er 
Jahren auf 2.200-2.300 BP, um danach wieder 
abzunehmen (Bezzel 1985; Bird-
Life International 2004, 2010; 
Cramp 1985; SOF 1990; Svens-
son 1978). Der aktuelle Bestand 
der Ostseepopulation beträgt 
1.600-1.700 BP und verteilt sich 
hauptsächlich auf Schweden, 
Finnland und Estland.
Für das benachbarte Polen wur-
de 1969 einmalig eine Brut auf 
einer Insel im Leba-See nachge-
wiesen (Bednorz 1971; Tomiałojć 
und Stawarczyk 2003). Aktuell 
sind an der polnischen Ostsee-
küste keine Brutvorkommen be-
kannt (Sikora et al. 2007, 2013; 
Antczak et al. 2015).

Fortpflanzung
Die Neststandorte auf der Heuwiese (NLP VB) 
lagen direkt am Spülsaum, im Grasland nahe 
dem Ufer (H.W. Nehls) oder an einem Priel. 
Die Gelege bestanden aus drei und einmal aus 
vier Eiern. Brutbeginn wurde für die Zeit vom 5. 
Mai bis 10. Mai festgestellt (Eichstädt und Eich-
städt1977). Der Reproduktionserfolg der auf 
der Heuwiese (NLP VB) und Beuchel (NLP VB) 
brütenden Paare war gering. Graumann (2006) 
machte hierfür die Prädation durch Großmö-
wen und Haarraubwild verantwortlich.

Jahresrhythmus
Bereits Kuhk (1939) stellte fest, dass die Art 
im April und Mai auf dem Heimzug beobach-
tet werden kann. Der Hauptdurchzug findet 
in der dritten Aprildekade statt. Umherstrei-
fende Einzelvögel werden auch bis in den 
Juni beobachtet. Der Wegzug erfolgte nach 
Kuhk (1939) in der Hauptmasse im August 
bis Oktober, in den letzten Jahren habe die 
Art an der mecklenburgischen Küste zuge-
nommen. Nach Hübner (1908) war die Art in 
Vorpommern nur seltener Durchzügler mit 
Einzelexemplaren an der Küste. Lediglich am 
02.09.1905 wurden 23 Ind. am Peenemünder 
Haken gemeldet.
Auf dem Heimzug erreichen die ersten Vögel 
MV im März. Der Frühjahrszug ist im Wesent-
lichen auf die Küste beschränkt. Es kommt 
seltener als beim Wegzug zu Ansammlungen 
an günstigen Rastplätzen. Starker Zug konnte 
z. B. am 14.04.1982 festgestellt werden: In-
nerhalb einer halben Stunde zogen 100 Ind. 

Tab. 2: Aktueller Brutbestand der Ostseepopulation der 
Raubseeschwalbe Hydroprogne caspia (Quelle: HEL-
COM Red List Bird Expert Group 2013, für Deutschland 
ergänzt).

Land Jahr Bestand (BP)

Schweden 2010 532

Finnland 2010 880

Russland (Petersburg) 2010 0-20

Estland 2008 150-250

Lettland 1976 ausnahmsweise

Polen 1969 ausnahmsweise

Deutschland 2000-
2015 0-1

Dänemark 1944; 
2009/10 sporadisch

gesamt 1.600 – 1.700

Abb. 1: Phänologie der Raubseeschwalbe Hydroprogne caspia  im Bereich Peenemünder Haken ‒ 
Struck (NSG) im Zeitraum von 1971 bis 2014 (Basis Summen der Dekadenmaxima, n= 10.660, D. 
Sellin).
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Abb. 1: Phänologie der Raubseeschwalbe Hydroprogne caspia im Bereich 
Peenemünder Haken – Struck (NSG) im Zeitraum von 1971 bis 2014 (Basis: 
Summen der Dekadenmaxima, n= 7.499, D. Sellin).
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bei Freesenort/Ummanz durch (H.-U. Dost, P. 
Strunk und G. Strunk in Müller 1984). 
Die mittlere Erstbeobachtung auf der Greifs-
walder Oie von 1987 bis 2009 (n=16 Beobach-
tungsjahre) fällt auf den 31. März, während 
die früheste Beobachtung vom 05.03.2004 
datiert (S. Koschkar).
Bereits im Juni beginnend und verstärkt im Au-
gust setzt der Wegzug ein. Dabei kommt es an 
günstigen Rastplätzen zu Ansammlungen von 
bis zu 250 Ind. Der weitere Zug erfolgt offen-
bar hauptsächlich über das Binnenland, denn 
schon in Westmecklenburg (Wismarbucht) 
werden weniger Vögel gesehen und Beobach-
tungen an der deutschen Nordseeküste sind 
selten. Hingegen gibt es Rastgemeinschaften 
von bis zu 130 Ind. am niederländischen Issel-
Meer (van der Winden und Klaasen 2008).
Auf den Ostseeinseln wie Hiddensee ist die Art 
alljährlich auf dem Durchzug zu beobachten. 
Für die Greifswalder Oie gibt Banzhaf (1935) 
erstmals am 15.09.1934 durchziehende Vögel 
an. Auch heute werden an der Greifswalder Oie 
(NSG) durchziehende Raubseeschwalben nicht 
häufig beobachtet. So werden für 2010 nur vier 
Beobachtungen genannt, die Einzelvögel und 
maximal 2 Ind. betreffen (M. Mähler briefl.). 

Mittlere Letztbeobachtung auf der Greifswal-
der Oie ist bei 14 Beobachtungsjahren im 
Zeitraum von 1988 bis 2009 der 18. Oktober. 
Für Greifswald und Umgebung konnte von 
2007 bis 2014 als mittlere Letztbeobachtung 
der 08. Oktober festgestellt werden (Daten-
bank FG Greifswald). Die späteste Beobach-
tung datiert vom 05.11.2003 an der Hohen 
Düne Pramort (U. Lau). 
Für das Gebiet Peenemünder Haken und 
Struck (NSG), für das die größte Datenreihe 
vorliegt, ergibt sich der phänologische Verlauf 
wie in Abb. 1 dargestellt. Er kann als typisch 
für die pommersche Küste angesehen werden. 
Es ist deutlich erkennbar, dass der Heimzug 
mit einem mittleren Anteil an der Jahressum-
me von ca. 14 % gegenüber dem Wegzug eine 
weitaus geringere Bedeutung aufweist. 
Der zeitliche Zugablauf  am Bessin auf Hid-
densee stimmt mit dem im Gebiet Peenemün-
der Haken – Struck (NSG) überein (Dierschke 
und Helbig 2008). An der weiter westlich ge-
legenen Insel Langenwerder (NSG) wird das 
Maximum des Durchzuges erst in der letzten 
August- und der ersten Septemberpentade er-
reicht (Brenning und Nehls 2013).
Der schwach ausgeprägte Heimzug ist auch 

Die an der Ostseeküste durchziehenden Raubseeschwalben Hydroprogne caspia rasten bevozugt auf flachen Sand-
bänken. 16.08.2009. Foto: J. Reich.
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für das Gebiet um Hiddensee auffällig und ist 
offensichtlich für die gesamte mecklenbur-
gisch-vorpommerschen Ostseeküste typisch. 
Im Raum Greifswald erreicht der Anteil des 
Heimzuges nur etwa 2-10 % des Wegzuges. 
Dies kann nicht nur mit dem Anteil der Jung-
vögel während des Wegzuges erklärt werden, 
sondern deutet eher darauf hin, dass die bal-
tische Population während des Heimzuges 
zu ihren Brutplätzen eine andere Zugroute 
benutzt (über die südrussischen Steppenge-
biete?).
Auf Übersommerungen könnten Beobach-
tungen von kleinen Trupps Ende Mai bis An-
fang Juli außerhalb des Brutgebietes hindeu-

ten (Dittberner und Hoyer 1993).
Die Intensität des Wegzuges hatte an der 
vorpommerschen Ostseeküste in den letzten 
zehn Jahren (wieder) eine zunehmende Ten-
denz (Abb. 3), wobei einige Küstenabschnit-
te bevorzugt genutzt werden. Von Ost nach 
West sind dies folgende Gebiete: der Peene-
münder Haken/Usedom (max. 210 Ind., B. 
Schirmeister), der Struck (max. 211 Ind., D. 
Sellin) beide im NSG Peenemünder Haken, 
Struck und Ruden, Wampener Riff, Karren-
dorfer Wiesen, Zudar/Rügen, Bessin (max. 
183 Ind., T. Heinicke) und Gellen (max. 110 
Ind., J. Kube) auf Hiddensee, Bock (max. 250 
Ind., G. Graumann u. a.) im NLP VB und an 

der Meiningenbrücke (max. 56 
Ind., H.W. Nehls) in der Zingst-
Darß-Region. Die Tagesmaxima 
an der vorpommerschen Küste 
werden auf 300-600 Ind. ge-
schätzt (Eichstädt und Sellin 
2011). Dies wird durch Simul-
tanzählungen im Raum Hid-
densee und Bock (z. B. 360 Ind. 
am 17.08.2002, Dierschke und 
Helbig 2008) und Peenemün-
der Haken – Struck gestützt. 
Neben diesen Hauptrastgebie-
ten gibt es weitere Rasthabitate, 
vor allem an der vorpommer-
schen Küste und im Bereich 
der Bodden und küstennaher 

1998 1999 2000 2001
PHak 53 48 42 43
Struck 24 46 26 14
Bock 113 160 200 160
Bessin 91 171 127 108
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Abb. 2: Wegzugmaximum der Raubseeschwalbe Hydroprogne caspia an 
vier wichtigen Rastplätzen in Mecklenburg-Vorpommern im Zeitraum von 
1998 bis 2001 (PHak: Peenemünder Haken).

Raubseeschwalbe 

Rastende Raubseeschwalben Hydroprogne caspia auf einem Ponton am Kummerower See bei Gravelotte/Kumme-
rower See. 16.08.2011. Foto: C. Rohde. 
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Feuchtgebiete mit geringeren Rastkonzentra-
tionen (10-50 Ind.) wie: Großer Wotig (NSG), 
Anklamer Stadtbruch (NSG) – Polder Kamp, 
Murchiner Wiesen, Polder Anklam, Salzwiese 
Ladebow, Barther Oie (NLP VB), Grabow, Jas-
munder Bodden, Lietzow sowie der Langen-
werder (NSG) vor Poel. 
Dass der Wegzug sowohl jahr- als auch gebiets-
weise starken Schwankungen unterworfen ist, 
verdeutlichen Abb. 1 und 2. Die Ursachen für 
diese Schwankungen sind unbekannt.
Von Wahl und Heinicke (2013) wird der na-
turschutzfachlich bedeutsame 1 %-Schwellen-
wert für die Ostseepopulation nur mit 50 Ind. 
angegeben. Dem gegenüber können sich an 
den Rastplätzen Peenemünder Haken-Struck, 
Hiddensee (Bessin, Gellen) und Bock zeit-

weise aber mehr als 20  % der 
baltischen Population (1.600–
1.700 BP) aufhalten. Dies belegt 
die überregionale Bedeutung 
dieser Rastplätze.
Für den Zeitraum von 1994 bis 
2004 setzte auf Hiddensee ab 
Ende Juni starke Zuwanderung 
ein. Im Juli können Familien-
verbände mit noch versorgten 
Jungvögeln beobachtet werden. 
Die Rastbestände auf Hidden-
see wiesen von 1993 bis 2003 
etwa 20 % Jungvögel auf, wobei 
der jährliche Anteil zwischen 
10 und 36 % schwankte. Da-
bei nahm der Jungvogelanteil 
bis zur zweiten Augustdekade 
bis 24,8 % zu, fiel dann in den 
folgenden drei Dekaden auf we-
niger als 20 % ab und erreichte 
in der letzten Septemberdekade 
40 %. 
In Abhängigkeit von den Ver-
hältnissen in den Brutgebieten 
fluktuierte der Jungvogelanteil 
in den auf Hiddensee von 1993 
bis 2003 ausgezählten Vögeln 
zwischen 10 % und 34 % (Abb. 5). 
Solche Fluktuationen sind auch 
an den Rastplätzen im Greifs-
walder Raum zu verzeichnen 
(Tab. 2). Inwieweit es dabei 
möglicherweise landesweite 
Unterschiede gibt, ist unbe-

kannt.
Der Wegzug endete in den angegebenen Jah-
ren zwischen Ende September und Mitte Ok-
tober. Die mittlere Letztbeobachtung erfolgte 
am 04. Oktober, mit einer Spanne vom 25. 
September bis zum 19. Oktober. Die mittlere 
Erstbeobachtung ist der 02. April (Spanne 27. 
März bis 11. April) und wies keine ausgepräg-
ten Gipfel auf. Bis zum Beginn des Wegzuges 
waren fast immer einzelne Ind. anwesend 
(Dierschke und Helbig 2008). Wie die meisten 
Lariden übernachten Raubseeschwalben an 
ruhig gelegenen Gemeinschaftsschlafplätzen. 
Auf Hiddensee versammelten sich am Schlaf-
platz Bessin bis zu 171 Ind. (17.08.1999) 
und am Schlafplatz Gellen bis zu 110 Ind. 
(04.09.1999). 

Jahr 1971 1975 1980 1985
SuDekMax 204 50 127 179 265 569 285 305 130 109 76 105 119 38 37 148 18 46

Abb. 3: Fluktuation des Rastbestandes der Raubseeschwalbe Hydroprogne caspia  im Gebiet Peenemünder Haken ‒ Struck (NSG) 
im Zeitraum von 1971 bis 2014 (Jahressummen der Dekadenmaxima, n= 10.660, D. Sellin). Der positive Gesamttrend (rote Linie) 
ist nicht signifikant, jedoch ergibt sich für den Zeitraum von 1985 bis 2015 ein hochsignifikanter positiver Trend.
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Abb. 3: Fluktuation des Rastbestandes der Raubseeschwalbe Hydroprog-
ne caspia im Gebiet Peenemünder Haken – Struck (NSG) im Zeitraum von 
1971 bis 2014 (Jahressummen der Dekadenmaxima, n= 7.499, D. Sellin). 
Der positive Gesamttrend (rote Linie) ist nicht signifikant, jedoch ergibt sich 
für den Zeitraum von 1985 bis 2015 ein hochsignifikanter positiver Trend.
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Abb. 4: Anteil von Jungvögeln im 1. Kalenderjahr unter den während des 
Wegzugs (1999-2003) auf Hiddensee rastenden Raubseeschwalben Hydro- 
progne caspia (linke Skala: Gesamtzahl ausgezählter Ind., rechte Skala: 
Jungvogelanteil; Daten nach Dierschke und Helbig 2008).
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Beim Wegzug findet Durchzug und Rast auch 
im Binnenland statt. Am Großen Schwerin 
(NSG, max. 127 Ind., Eichstädt und Eichstädt 
1987), an der Müritz und am Kummerower 
See (max. 118 Ind., C. Rohde) kann es gele-
gentlich zu beachtlichen Rastansammlungen 
kommen. An den Fischteichen der Lewitz ist 
die Raubseeschwalbe ein seltener Gast (Zim-
mermann 2008).
Die temporäre Nutzung der Schlaf- und Rast-
plätze ist sicher wasserstandsabhängig. Für 
den Großen Schwerin (NSG) ergab sich für 
den Wegzugszeitraum in den Jahren von 
1960 bis 1988 eine schwach negative, nicht  
signifikante Korrelation zwischen den Höchst-
wasserständen und den Dekadenmaxima.

Ausgewählte Beringungsergebnisse
Beringungsergebnisse belegen die Umsiedlung 
eines auf der Heuwiese (NLP VB) beringten nfl. 
Jungvogels an die schwedische Ostküste: 
Helgoland 395 65
Beringt: nfl. am 29.06.1963 im Alter von 19-
21 Tagen, Insel Heuwiese, Rügen, DDR, 54.26 
N, 13.08 E,
WF: lebend kontrolliert als BV in Brutkolonie 
(durch Beringer aus der Ferne abgelesen, ohne 
Fang!): 1. im Jahr 1977 ohne Datumsangabe, 
2. am 11.06.1979 Älgsbadarna, Vestrum, Pro-
vinz Smaland, Schweden 57.41 N, 16.48 E, 
427 km N (Angaben nach Brief von R. Staav 
an Dr. R. Schmidt vom 21.03.1980).

Ein in Matsalu/Estland beringter nfl. Jungvo-
gel wurde am 06.08.1976 in Lubmin flugunfä-
hig gefunden und verblieb noch einige Jahre 
im Zoo Rostock (H.W. Nehls, mdl. Mitt.). Ein 
1990 und 1991 auf der Heuwiese brütender 
Vogel hatte einen Ring, von dem leider nur 
die Herkunft aus Estland identifiziert werden 
konnte (Nehls 2008).
Am 31.07.1977 und 14.08.1977 wurde auf 
dem Bock (NLP VB) ein mit einem roten Ring 
markiertes Ind. beobachtet, das wahrschein-
lich in Uppland (Schweden) beringt worden 
war (Graumann et al. 1980).
In MV wurden 256 Wiederfunde von 225 Ind. 
registriert, von denen 223 in Schweden, 32 in 
Finnland und 1 in Estland beringt wurden. Das 
Höchstalter aus allen Wiederfunden betrug 38 
Jahre und 8 Monate bzw. 37 Jahre und 11 Mo-

nate. Die größte Wiederfundent-
fernung  beträgt 1.184 km. Von 
49 Vögeln mit Brutortwechsel 
wurden 40 im Abstand von 201 
bis 400 km nachgewiesen (Feige 
und Feige 2013).

Gefährdung – Management
In der baltischen Population 
bewirkt die Prädation durch 
Silbermöwe Larus argentatus, 
Seeadler Haliaeetus albicilla und 
Rotfuchs Vulpes vulpes eine Ab-
nahme. In Estland und Russ-
land ist auch noch immer das 
Absammeln der Eier durch die 
lokale Bevölkerung ein Negativ-
faktor (HELCOM Red List Bird 
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Tab. 3: Monatliche und jährliche Fluktuationen des An-
teils (in %) von Jungvögeln im 1. Kalenderjahr unter den 
während des Wegzugs an der Südküste des Greifswalder 
Boddens (mit NSG Peenemünder Haken, Struck und Ru-
den) rastenden Raubseeschwalben Hydroprogne caspia 
im Zeitraum von 2007 bis 2014 (Daten FG Greifswald).

Jahr N ges. Jul Aug Sep Jahresmittel
2007 659 10 24 25 22

2008 564 7 12 30 14

2009 457 1 19 21 14

2010 382 6 24 19 17

2011 495 19 18 22 19

2012 508 9 15 35 15

2013 459 9 21 27 19

2014 958 15 30 31 28
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Abb. 5: Jährliche Fluktuation des Anteils von Jungvögeln im 1. Kalenderjahr 
unter den während des Wegzugs auf Hiddensee rastenden Raubseeschwal-
ben Hydroprogne caspia (Daten nach Dierschke und Helbig 2008).
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Expert Group 2013). Als wesentliche Ursache 
wird jedoch die Zunahme der Sterblichkeit 
von Vögeln im ersten Winter seit den 1960er 
Jahren in der Sahelzone angesehen. Weiter-
hin gibt es in den letzten Jahren auch Hinwei-
se auf eine erhöhte Sterblichkeit von Altvö-
geln. Dies alles führte zu einer kritischen Lage 
der Ostseepopulation (HELCOM Red List Bird 
Expert Group 2013). 
Die bedeutenden vorpommerschen Rastplät-
ze sollten störungsfrei gehalten werden.

Offene Fragen
Die Diskrepanz zwischen den Anzahlen der 
auf dem Heim- und Wegzug in MV rastenden 
Raubseeschwalben und ihre Ursachen ist un-
zureichend untersucht.
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